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Eigentlich, so klagte Die-
drich am Wochenende gegen-
über der HNA, habe er sich da-
für eingesetzt, dass dass Areal
wissenschaftlich vernünftig
untersucht werde und die
Fundplatte dann in der Region
verbleibe. Als „Seelilienwald
von Lamerden“ hätte es eine
Touristenattraktion werden
können. Nun aber werde alles
abtransportiert. Damit wür-
den auch die Spuren beseitigt,
die die örtlichen Raubgräber
verursacht hätten. Foto: Privat

keine besondere Bedeutung
beigemessen habe und ihn
auch seit 2006 nicht als Boden-
denkmal ausweisen wollte.
Jetzt, so Diedrich, nehme man
ihm 300 Seelilien weg - über
die der Hofgeismarer Polizei-
chef gesagt habe: „Was küm-
mern mich ihre gammeligen
Versteinerungen“ - und neh-
me in Kauf, dass durch den ge-
nehmigten weiteren Abbau im
Kalksteinwerk in den nächs-
ten Jahren über 50 000 Seelili-
en weggebaggert werden.

chen Bodendenkmal macht
und in den „zeitlich be-
schränkten Besitz des Landes“
überführt.

Gefahr für 50 000 Seelilien
Das bringt Dr. Diedrich (im

Porträtfotovon seiner inzwi-
schen nicht mehr erreichba-
ren Homepage) ziemlich in
Wut, der erneut von Diebstahl
durch das Land spricht und ei-
nen Stopp der Arbeiten ver-
langt. Er führt an, dass das
Land dem Fund ursprünglich
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LIEBENAU / WIESBADEN. Im
Kampf um seine Ausgrabun-
gen an den Lamerder Seelilien
gibt der freiberufliche Paläon-
tologe Dr. Cajus Diedrich
nicht auf. Obwohl die hessi-
sche Landesdenkmalpflege
nach jahrelangem gerichtli-
chen Hin- und Her nun mit
der Bergung der Fossilienplat-
te begonnen hat (HNA vom
Samstag), hat der Forscher das
Bundesverfassungsgericht an-
gerufen und will sogar Euro-
päische Gerichte einschalten.

Dr. Diedrich wirft dem Land
Hessen vor, ihm sein For-
schungsprojekt im Steinbruch
Lamerden zu stehlen und wi-
derrechtlich zu graben. Wi-
derrechtlich, weil über seinen
neuerlichen Antrag bei der
Generalstaatsanwaltschaft
Frankfurt und beim Bundes-
verfassungsgericht auf eine
einstweilige Verfügung gegen
das Land Hessen und die Obe-
re Denkmalbehörde in Wies-
baden noch nicht entschieden
sei.

Diedrich spricht sogar von
politischer Verfolgung und er-
klärte, dass die Missachtung
seiner Rechte sogar ein Fall
für ein EU-Gericht sei. Mit der
aktuellen Bergungsmaßnah-
me in Lamer-
den sollten
nun Spuren
vernichtet wer-
den, meint Die-
drich.

Die vom
Grundgesetz
garantierte
Forschungs-
freiheit sei in Hessen nicht
mehr gegeben, weil das Land
frühere Gerichtsurteile zur Ei-
gentumslage an dem Seelilien-
fund missachte. Danach sei er
seit 2006 50-prozentiger Ei-
gentümer als Finder und nach
einer vorübergehenden Rech-
teübertragung zeitweise sogar
100prozentiger Eigentümer
gewesen.

Bewegliches Bodendenkmal
Diesen Punkt hat das Land

bei seiner jetzigen Bergung
der verbliebenen Seelilien be-
wusst ausgeklammert, indem
es den Fund zu einem bewegli-

Ein Fall für EU-Gerichte
Fossilienforscher fühlt sich um Grundrechte betrogen - Spuren schnell verwischt

Zerbrechlich: Die 235 Millionen Jahre alten Seelilienköpfe mit ihren filigranen Armen müssen noch
amFundort gesichert und gefestigtwerden,weil sie sonst in ihre etwa10 000 Einzelteile zerbrechen.
Durch Regen und Frost sowie falsche Behandlung werden sie schnell unrettbar zerstört. Viele Funde
in Lamerden verschwandenauchdurchungenehmigte Entnahmen.Wo sie geblieben sind, ist unklar,
wer sie stahl, ist strittig. Foto: Thiele

Dr. Cajus
Diedrich

Geißböcke
(1. FC-Köln-Fanclub)
Punkte bisher: 8

1:4

2:0

Weser-D.93
(HSV-Fanclub))
Punkte bisher: 10

:

:

Wilddiebe
(Gladbach-Fanclub)
Punkte bisher: 7

1:2

2:0

Bajuwaren
(Bayern-Fanclub)
Punkte bisher: 5

1:2

2:0

Begegnung
Stand nach Samstagspielen

Kroatien - Spanien

Italien - Irland

Unser Tipp-Spiel zur Europameisterschaft
falls nicht dabei. Auch die Po-
len-Niederlage hatte keines
unserer Tipp-Quartetts voraus-
gesagt. Punkte gab es hinge-
gen bei den Siegen von Frank-
reich und England. (mrß)

HOFGEISMAR. Tipper haben
es schwer in diesen Tagen:
Russland verliert bei der EM
gegen Griechenland - wer hät-
te das gedacht? Nur wenige.
Unsere Fanclubs waren jeden-

Europameisterschaft der
vielen Überraschungen

TRENDELBURG. „Vive la
France“ am Diemelufer: Die
Trendelburger sind der fran-
zösischen Lebensart sehr ver-
bunden, zumal sie schon seit
über 20 Jahren eine französi-
sche Städtepartnerschaft mit
Louvigne du Desert pflegen.
Aus gegenseitigen Besuchen
sind gute Freundschaften und
sogar Ehen entstanden.

Am Sonntag, 24. Juni, wol-
len die Trendelburger „Kunst-
seher“ nun schon zum dritten
Mal eine „ Fete de la musique“

in der Domäne am Diemelufer
feiern.

Ab 18 Uhr kann man bei
französischem Wein, Käse
und Baguette, Chansons lau-
schen, selber Musik machen
oder sich von der Weinhändle-
rin Dorothe Römer aus _Bad
Karlshafen einiges aus dem
„Schnapskästchen“ erzählen
lassen.

„Entre Nous“ und andere In-
terpreten versprechen ein be-
sonderes Erlebnis französi-
scher Lebensart.

Der Ein-
tritt ist frei,
um Voran-
meldung
wird gebeten
unter
Tel. 0 56 75/
72 5905
Schumacher.

Veranstal-
ter ist „Kunst
säen und se-
hen“, die Ini-
tiativgruppe
der Ev. Kir-
che Trendel-
burg. (eg)

Französischer Abend
am Diemelufer
Domäne ist Ort für musikalische Fete

Deutsch-französisches Paar: Thorsten und Ghislai-
ne Seydler. Foto: nh

schen Musikstücken heraus-
gehört werden sollten. (zlö)

zeigte ein Spiel, bei dem be-
stimmte Worte aus französi-

französische Sprache näher zu
bringen. Jessica Mathelin
macht das locker, spielerisch
und mit französischem
Charme: Ein bisschen Plau-
dern, etwas Landeskunde, ein
Paar Sprachspiele und zum
Schluss ein skurriler Tanz mit
scheinbar schwierigen franzö-
sischen Wörtern.

Wo überall auf der Welt
wird Französisch gesprochen,
isst man in Frankreich wirk-
lich Frösche und wie viele
Franzosen leben dort? Solche
und ähnliche Fragen beant-
wortete Jessica Mathelin und
die Schülerinnen und Schüler
der Marie-Durand-Schule hat-
ten nach der Stunde schon ein
gutes Gespür für den Klang
der Sprache entwickelt - das

BAD KARLSHAFEN. Jessica
Mathelin ist 22 Jahre alt,
stammt aus Grenoble, der
Hauptstadt der französischen
Alpen und tourt nach ihrem
Deutsch- und Englischstudi-
um mit dem France Mobil
durch Hessen.Eine Handvoll
Termine führten sie dabei im
vergangenen Schulhalbjahr
auch nach Nordhessen, nun
war sie an der Bad Karlshafe-
ner Marie-Durand-Schule zu
Gast.

Das France Mobil ist ein Pro-
gramm der französischen Bot-
schaft und der Robert Bosch
Stiftung - zwölf junge Lekto-
ren besuchen Schulen in ganz
Deutschland mit dem Ziel,
den deutschen Schülern Land
und Leute und natürlich die

Frösche und lustige Tänze
Sechstklässler der Marie-Durand-Schule wurden zum Französischlernen motiviert

Alles klar für die zweite Fremdsprache: Jessica Mathelin stellte
Schülern ihre Sprache samt Land und Leuten vor. Foto: Löschner

Kurz notiert
Erstes Treffen zur Stadtentwicklung
STAMMEN. Im Rahmen des Programms integriertes kommunales
Entwicklungskonzept (IKEK) Trendelburg findet das erste Treffen am
Mittwoch, 20. Juni, mit einemOrtsbegang in Stammen statt. Treff-
punkt ist um 18 Uhr an der Dorfscheune. (zrk/nh)

„Chance auf Attraktion verspielt“

D ie Gegenseite wieder-
um, dazu gehören die
Landesbehörden und

mit dem Land zusammenar-
beitende Amateurpaläontolo-
gen, hat Diedrich selbst Raub-
gräberei vorgeworfen. Wenn
Diedrich davon spreche, dass
er die Seelilien im August
2011 nur vor Raubgräbern si-
chern wollte, dann sei das
sehr dilettantisch erfolgt. Der
Fund sei in einer Nacht und

Nebel-Aktion ohne ausrei-
chende Dokumentation in Kis-
ten verpackt und abtranspor-
tiert worden.

Unabhängig davon werden
viele Behördenmitarbeiter
und Politiker nervös, wenn sie
den Namen Dr. Diedrich nur
hören. Wegen seiner oft unbe-
herrschten Art und der Flut an
anklagenden Briefen, die er
verschickt, stehen sie ihm
sehr distanziert gegenüber.

Das hat seine Chancen nicht
verbessert.

Der früher in Halle/Westfa-
len ansässige und inzwischen
in Zdice südwestlich von Prag
lebende Diedrich erklärte un-
terdessen, dass er wegen der
„politischen Verfolgung“ wei-
ter in Tschechien leben müs-
se. Seine wissenschaftliche
Karriere sei zerstört, mit sei-
ner Firma müsse er in Tsche-
chien neu starten. (tty)

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen(gestern)
• Göttingen: Ätzende Flüssigkeit lief
aus: A7 nach Sperrung wieder frei
• documenta: Langes Warten auf
Weltstar Brad Pitt
• Panorama: Empfang mit Haken-
kreuz: Engländer brüskieren deutsche
Gäste
•Hofgeismar: Streit um Fossilien: For-
scher gibt Auszeichnung zurück
• Panorama:Hunderte Nackte stür-
men Supermarkt

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Der erste Apple-PC für
374 000 Dollar versteigert
Der „Apple I“ von 1976 brachte am
Freitag beim Auktionshaus Sotheby’s
in New York 374 000 Dollar (knapp
300 000 Euro). Das Gerät kostete neu
einst 666,66 Dollar. Ende 2010 brach-
te ein „Apple I“ beim Auktionshaus
Christie’s bereits gut 133 000 Pfund
(aktuell 165 000 Euro) ein. Das Ergeb-
nis für den am Freitag versteigerten
PC übertraf alle Erwartungen.
Mehr unter www.hna.de/netzwelt

Fotos
•Göttingen:Gefahrgut-
Unfall auf der A7
•Wolfhagen:Unfall auf
A44
• EM2012:Wetter-Cha-
osbeiEM:Partie fasteine
Stunde unterbrochen
•Korbach:Bike-Festival
inWillingen
• Panorama:Akrobat
überquert Niagarafälle
auf Hochseil – die Bilder

Diese undmehr Bilder
auf www.hna.de/foto

Videos
• Göttingen: Lkw-Un-
fall auf der A7 bei Bo-
venden: Ätzende Flüs-
sigkeit läuft aus
• documenta: Diese
Kunstwerke sind in der
Karlsaue zu sehen

Mehr Videosunter:
www.youtube.com/

hnaonline

100 Tage documenta, das sind auch
100 Artikel in unserem Regiowiki,
vorwiegend zur Historie der Welt-
kunstschau. Heute im Fokus: das Fri-
dericianum in der Kasseler Innen-
stadt. http://regiowiki.hna.de/

fridericianum
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